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Das Gefuhlvolle Herz

eines dankbaren Sohnes
n c dο  νüll

am GeburthsFeſte

SEJNER
zuttlich liehenden gnadigen
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Frau wuruer.
Stolberg,

den 5. Junius 1762.
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DdoR unwerth uns. zur Burde macht.

Wenn es noch ſußre Nahmen giebt

JAls dieſe behden ſind, ſo lehre

Sie dieſem Herzen, das DJCh liebt.

Aνtruich von ber Gtirn den finftejn Wirwan Schleier,ü

Der jeden Tag zur Mitternacht

Und ſelbſt DEJM Leben, mir ſo theuer
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Werd aufgeklart! Aaß Heiterke

Und Lacheln auf dem Munde ſeyn;

taß DJCH den Roſenduft erquicken,

Und athme ganz den Fruhling ein.
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Dox dieſer Gott, der Blumen ſchon gekleidet

Und Baume grun hervorgebracht,

Der Tage von den Nachten ſcheidet,

Und Sonnen ohne Zahl gemacht;
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—SWer ſchuf auch DIJCH, und ordnete die Stunde,

Jn welcher DU das Uicht erblickt,

Dem ich mit unberedtem Munde

Jzt tauſend Wunſche zugeſchickt!

W Lein Auge wird non keiner MorgenSonne

Erweckt mit ſo viel Kieblichkeit;

Als wenn DEJN Tag voll ſußer Wonne

Mir Strahlen in. die Seele ſtreut.

Wa werd ich ganz Empfindung ganz Vergnugen

Des Himmels Beyfall redet dann

Gedanken, die herauf geſtiegen

Mit Blicken der Erhorung, an!

Die wußt ich mein Empfinden auszudrucken,

Und wußte meine Dankbarkeit

Mit Dichterbildern auszuſchmucken

Das Lied, das DIJR. mein Herze weiht.

S

Zu lebſt, welch Gluck fur meine Jugend Tage!

Mein Vater ſtarb! Du bleibeſt hier;

Daß DEJM Geſprach, DEJM Wandel ſage.

Den Weg zur wahren Tugend mir!

S

u liebſt mich zartlich, winkeſt, wenn ich fehle,

Mit ſanftem Auge DEJNEM Sohn,

Und fragſt, wenn ich die Stunden zahle,

Ob eine ſchlecht-gebraucht entflohn!



255NEZN Augeſicht verrieth mir DEJNE Sorgen

Der mutterlichen Redlichkeit.

Du beteſt oft zu Gott verborgen,

Fur mich um lange Lebenszeit.

ch werde leben, FAAu! Die mich gebohren,

Daß einſt DEJN edles Herz noch hort,

Wenn DuU des Lebens Kraft verlohren,

Wie dankbar DIJCH Dein Sohn verehrt..

ZDe Hand, geſtammt an einer goldnen Krucke,

Will ich zum Kuß noch an mich ziehn;

Wenn Dll mit ſchwachgewordnem Blicke

Des Fruhlings Reize ſieheſt. bluhn!

JDhnd zu mir ſageſt: Sohn! vor funfzig Jahren

Sangſt Du ein Lied, das ich gefuhlt,

Da ſchwere Kriegeszeiten waren;

Dank ſey dem Gott, der uns erhielt!
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